


Pornographie und Heimat
Stolpersteine und Licht

Kann Kunst Sinn in die Welt bringen?

Das StundenBuch touchiert Tabus. 
Pornographie, Gewalt, Heimat, Tod und Religion verkörpern Reizthemen 
zwischen Verdrängung und Konsum.
Eine Folge von 60 Bildern widmet sich diesen Themen. Jedes Bild hat einen 
begleitenden, manchmal widersprüchlichen „Stolpersatz“ neben sich.
 
Die Bilder stammen aus dem Internet, sind Kriegs- oder Erinnerungsfotos aus 
den 50er Jahren, Kunstwerke. Sie alle werden im StundenBuch in Lichtereig-
nisse transformiert. Sie verlieren dadurch ihren manifesten Charakter, 
verwandeln sich in passagere Momente, durchlässig für gedankliche Durch-
dringungen.

Durch diese mehrfache Verwandlung verlieren die verfestigten Wahrnehmun-
gen der Wirklichkeit ihre leere Eindeutigkeit. Ein Foto, eine Reproduktion 
eines Kunstwerkes wird in der „normalen“ Wahrnehmung identifiziert und 
abgehakt in den tiefen Brunnen der inneren Bilder versenkt. 

Die Bilder des StundenBuchs und ihre begleitenden „Stolpersätze“ lösen 
diesen Mechanismus in bestürzend irritierende Lichtdiademe auf. 
Neue Gedankenverbindungen schießen zusammen, die Wahrnehmung 
erschließt ein inspirierendes Spektrum der Möglichkeiten.
Pornographische Bilder verlassen die tabuisierte Schmuddelecke. 
Pornographie ist nicht mehr allein der Resonanzboden schierer Körperlich-
keit, sondern zeigt Anteile einer Sexualität vor dem Sündenfall im Paradies. 
Begierde wird zum aufreizenden Gedankenspiel, das einen Kosmos von 
Fragen eröffnet. Ist die Alternative zur exaltierten Feier der Lust wirklich 
Verdrängung, Kampf oder Askese?

Auch die darauf folgenden Frauenporträts stellen diese Fragen und führen 
die scheinbare Bodenlosigkeit der  Sinnlichkeit in eine neue Dimension.

Kamikazeflieger im II. Weltkrieg werden durch die Verwandlung in 
Lichtexplosionen zu anthropologischen Urbildern. Jede Seite schickt 
sich und den „Gegner“ in einen zerfetzenden Tod. Dieselben 
Menschen sind Saints and Warriors, Heilige und Krieger. Es sind 
dieselben, die in der Sexualität nach Leben hungern. 

Dieser existentielle Spannungsbogen des Menschen ist im Stunden-
buch mit der Komponente der „Heimat“ vermittelt. Der in Europa seit 
den großen Kriegen stark zwischen Verdrängung und Musikantenstadl 
oszillierende Begriff, erscheint im Gewand von verschneiten Berg-
bildern. Ihre Auflösung in Farbenrausch bringt geradezu reliefartige 
Strukturen hervor, die die Materialität der Felsen und des kristallinen 
Schnees kongenial erneuern. 
Die einsamen, im Vergleich zur Natur sehr kleinen Menschen, sind 
weit entfernt von Massentouristen und doch sehr viel näher an der 
Realität. Menschen stehen in ihrem Naturverhältnis zwischen der 
Sehnsucht nach einer emotional sicheren Zuflucht und einer 
desaströsen Herrscherpose, die diese rücksichtslos ausnutzt.

Auch die beiden letzten Bildsequenzen, Todtentanzmodifikationen 
nach Hans Holbein und Engels- und Mariendarstellungen als Licht-
ikonen eröffnen die Schlucht zwischen der unausweichlichen Todes-
verfallenheit alles Endlichen und einer christlichreligiös inspirierten 
Hoffnung auf Transzendenz. 
Wenn jeder Mensch ein Gedanke Gottes ist, dann stellt sich notwendig 
die Sinnfrage im Leben. Die radikale Ernsthaftigkeit dieser Lichtikonen 
als Realsymbole für ein den Tod überwindendes Hoffnungsmoment, ist 
in einer Welt der leeren Bilderfluten eine Provokation.

Dr. Iris Gniosdorsch
Frankfurt am Main im Dezember 2012
































































































































